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Das deutsche Lied in der Volksschule. 



(Für die Pädagogischen Monatshefte.) 



Von Anna Hohgrefe, Public Schools, Milwaukee, Wis. 

Nachfolgende Arbeit hat den Zweck, im Anschluss an den Wert des Liedes oder 
des Gesanges in der Schule, den Titel oder auch den Text einiger Lieder vorzufüh- 
ren. Dies geschieht mit besonderer Verteilung auf die Grade, den Unterrichtsstoff, 
die Tages- und Jahreszeiten, sowie auch mit besonderer Berücksichtigung passender 
Liedchen für die Feiertage. 

Gesang verschönt das Leben, 
Gesang erfreut das Herz, 
Ihn hat uns Gott gegeben 
Zu lindern Sorg und Schmerz. 

Diese Strophe eines alten Kirchenliedes kommt mir unwillkürlich in die Feder. 

über den ästhetischen Wert des Singens brauche ich mich gewiss nicht 
des weiteren zu verbreiten. Denn, dass gesungen werden soll, nicht nur des 
Singens wegen, sondern um den Unterricht zu verschönern, zu beleben, um erhei- 
ternd auf die Kinderherzen einzuwirken, darüber sind gewiss alle eines Sinnes. 
Kann doch ein schönes Lied, hübsch gesungen, seinen erzieherischen Wert nicht ver- 
fehlen. Und es Hesse sich oben erwähnte Strophe leicht so umändern: 

Gesang verschönt die Schule, 
Veredelt's Kinderherz. 

Sie werden entgegnen, über den Wert ist nicht zu streiten, doch Avoher in der 
uns so kärglich zugemessenen Zeit noch Müsse nehmen für das Schöne, Wünschens- 
werte, wenn zum Notwendigen kaum Zeit vorhanden ist. Hier drängt sich die 
Frage auf, wann soll gesungen werden? Beim Beginn des Unterrichts, besonders 
in den unteren Graden; zur Abwechslung, wenn sich Ermüdung zeigt; überhaupt 
immer, wenn sich ein Anlass dazu findet, immer wenn man etwas besser zu befesti- 
gen wünscht, besonders beim Anschauungsunterricht. An Stoff fehlt es auf dieser 
Stufe gewiss nicht, da in den Liederbüchern für deutsche Kindergärten vieles ent- 
halten ist, was sich an den Anschauungsunterricht anschliesst. 

Wenn ein Dichter irgendwo sagt: Nur immer singen, singen, und ein Erzieher 
einmal den Ausspruch that, er möchte alles singen lassen, da es sich so besser 
befestige, so können diejenigen unter uns, die Singen üben, dem Gesagten gewiss 
beipflichten, denn dass Kinder den Text von Liedern leichter lernen und länger im 
Gedächtnis behalten, als zur Deklamation gelernte Stückchen, ist zur Genüge be- 
kannt. 

Hier wären nun wohl ein paar Worte über das Einüben von Liedern am Platze. 
Selbstverständlich wird nicht gleich gesungen, sondern das Lied wird erst vorge- 
sprochen, ja, wo immer thunlich, kann sogar der Inhalt des Liedes vorerst in Form 
einer kleinen Geschichte erzählt werden. Dies weckt das Interesse so, dass die 
Worte dann schneller gelernt werden. Dann singt der Lehrer das Lied vor, lehrt 
jedoch immer nur einen Satz zur Zeit. Während nun vom Lehrer die Worte ge- 
sungen werden, summen die Kinder die Melodie. Hier wäre zu erwähnen, dass die 
Methode, durch Vorsingen zu lehren, jener, welche empfiehlt, die Melodie mittelst 
eines Instrumentes den Kindern vorzutragen, vorzuziehen sei ; erstens, weil die 
menschliche Stimme dem Kinde die Melodie näher bringt, und zweitens, weil durch 
Vorsingen des Liedes den Kindern die Worte schneller zu eigen werden durch die ofte 
Wiederholung seitens des Lehrers. Auch braucht der Seminarist sich jetzt nicht 
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mehr mit der Geige zu quälen. Doch nun zum eigentlichen Zweck dieser Arbeit. 
Beginnen wir mit den unteren Graden; ganz besonders für diese passen einige 
hübsche Eröffnungsliedchen : 

Heut an diesem schönen Morgen sind versammelt alle hier; 
Neu belebt und frei von Sorgen stehen wir vereint jetzt hier. 
In der Kindheit ersten Jahren lernen wir uns lieben hier. 
Sie, die Liebe, lasst uns wahren in dem Herzen für und für. 

Ein anderes ist: 

Rasch steh'n wir vom Bettchen auf, 
Geh'n zur Schul' in schnellem Lauf. 

Recht hübsch ist auch: 

Froh seh'n wir uns wieder 
Im kindlichen Verein, 
Durch Worte, Spiel und Lieder 
Uns übend zu erfreu'n. 

Mit Freuden wir uns finden 
In jeder Jahreszeit; 
Die grünen Bäume künden 
Die holde Frühlingszeit. 

Die Blumen uns entzücken 
In warmer Sommerzeit; 
Der Herbst will uns erquicken 
Mit reicher Fruchtbarkeit. 

Und kommt der kalte Winter, 
Soll Arbeit uns erfreu'n, 
Dann lasst uns, liebe Kinder, 
Recht still und fleissig sein. 

Für die mittleren Grade empfiehlt sich: 

Morgen erwachet, Dunkel entflieht, 
Golden am Himmel Sonne erglüht, 
oder: 

Steht auf ihr langen Schläfer, 
Der Kuckuck hat geschrie'n, 
Und von des Berges Höhen 
Sieht man die Sonn* aufgeh'n. 

Ganz besonders gefällt den Kindern das Lied: Nun reibet euch die Äuglein 
aus, dessen Kehrreim Guten Morgen, guten Morgen, wenn einigermassen hübsch ge- 
sungen, allerliebst klingt. 

Gehen wir zum Anschauungsunterricht. Wenn wir Hand, Fuss und Finger 
durchnehmen, wie schön passt da das reizende Liedchen aus der Operette Hansel 
und Gretel: 

Mit den Händchen klapp, klapp, klapp, 
Mit den Füsschen trapp, trapp, trapp. 

Und wenn es nun gar heisst: 

Mit dem Finger wink* ich Dir, 
Liebes Kindchen tanz' mit mir. 
Mit dem Köpfchen nick, nick, nick, 
Mit den Fingern klick, klick, klick, 
Einmal hin und einmal her, 
Ei, wie ist das Tanzen schwer! 
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Da strahlen die hellen Kinderaugen vor Freude, und die Worte Hand, Fuss, 
Finger und Kopf sind selbst bei amerikanischen Kindern auf immer befestigt. 
Beim Betrachten der Uhr und des Uhrwerks singt wohl manche Klasse: 

Die Uhren, liebe Kinder, 
Die haben keine Ruh' 
Im Sommer und im Winter, 
Sie gehen immerzu! 

Auch folgendes Liedchen, bei dem vier kleine Kinder ein Rad vorstellen, gefällt 

Kindern sehr: 

Drehe Dich, mein Rädchen klein, 

In dem Uhrenrund, 

Dass wir mögen sicher sein 

Bis auf die Sekund'. 

Geht das Rädchen J rum, 'rum, 'rum, 

Bleibet auch die Uhr nicht stumm, 

Gehet immer tick'e tack, tick'e tack. 

Bei reiferen Schülern kann noch die zweite und dritte Strophe hinzugefügt 

werden : 

Grösser muss das Rädchen sein 

Einer Spinnerin. 

Spinnt die Wolle glatt und fein, 

Rädchen bringt Gewinn. 

Geht das Rädchen surre surr'. 

Wächst die WolP auf weisser Flur. 

Surre, surre, u. s. w. 

Spielen und Spielzeug, alles haben kinderfreundliche Dichter in Liedern ver- 
herrlicht. 

Das gemeinsame Spielen 

Macht uns alle so froh; 

Wenn allein wir uns fühlen, 

Ist's lange nicht so. 

Nun ist eines verschwunden, 

Eines fehlet im Kreis. 

Nun sollst Du's uns erkunden, 

Uns erraten mit Fleiss. 

Bei diesem Liede, das zugleich Spiel ist, verbirgt sich ein Kind, während ein 
anderes, dem vorher die. Augen verbunden wurden, nun erraten muss, wer fehlt. 
Das Spiel, zusammen mit der gefälligen Melodie, erfreut die Kinder stets sehr. 

,Des Bruders Karl Trompete geht lauter als die Flöte", bei dem die Knaben 
pfeifen, während die Mädchen die Melodie singen, bleibt das Lieblingslied jeder 
Klasse, der es gelehrt wurde. Dem Spielzeug der Knaben und Mädchen ist Rech- 
nung getragen in: 

Wollt ihr wissen, wollt ihr wissen, was die kleinen Mädchen machen? 
Püppchen wiegen, Püppchen wiegen und nur immer Püppchen wiegen. 
Wollt ihr wissen, wollt ihr wissen, was die kleinen Knaben machen? 
Peitschen knallen, Peitschen knallen, und nur immer Peitschen knallen. 

Nachdem hier die Knaben den Mädchen geholfen 's Püppchen wiegen, helfen 
letztere tüchtig mit, wenn die kleinen Knaben ihre Peitschen knallen. 
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Für grössere Kinder empfiehlt sich : 

Wir spielen und hüpfen so munter, 
So munter wie Hirsehlein im Wald. 
Doch lernen wir fleissig mitunter, 
Denn Kinderchen werden auch alt. 

Benutzt man die Prangschen Bilder, die verschiedenen Handwerke darstellend, so 
können in dem Liedchen: Wenn die Kinder artig sind, dann sind die Kinder froh; 
Und wenn sie auch recht lustig oder fleissig sind, dann machen 's alle so: — die ver- 
schiedensten Bewegungen, wie Sägen, Hämmern, Stricken, Nähen, Bügeln u. s. w. 
nachgeahmt werden. 

Sprechen wir vom Bäcker, so sind besonders die 2. und 3. Strophe des allbe- 
kannten Liedes : Es klappert die Mühle am rauschenden Bach u. s. w. recht schön 
zu verwerten. Hier kann beim Singen das Klappern und Drehen der Räder durch 
Bewegungen mit den Händen und Armen veranschaulicht werden. Beim Bespre- 
chen der Landarbeit, was besonders im Frühling passend ist, gefällt den Kindern 
das Lied: Wollt ihr wissen, wie der Bauer sät, mäht, drischt und nach der Arbeit 
ausruht, mit Gesten ausserordentlich gut. 

Und wenn oft alles nicht recht gehen will, dann stimmen wir an: Kindchen, 
was fällt dir ein, So'n Gesicht zu machen? Wirst doch nicht mürrisch sein? Komm', 
lass' uns lachen. Weisst du nicht, wie man lacht, wie man lacht: || 

Kommen wir zur Betrachtung der Tiere, sowohl beim Anschauungsunterricht 
als auch auf der Fibelstufe, so finden wir auch hier überreich Material an Liedchen. 

Da ist vor allen das alte, doch Kindern und auch Eltern stets neue: „Kommt 
ein Vogel geflogen", und es scheint mir irrig, Kindern diese alten, liebgewordenen 
Melodien vorzuenthalten, nur weil sie alt sind, und wir sie schon zum so und so 
vielten mal gelehrt haben. Denn was die Mutter oder gar die Grossmutter singt, 
das gefällt dem Kinde, das lernt es gern, und was es gern lernt, das lernt es auch 
leicht; und bei einem Gegenstand, der unterhaltend belehren soll, darf man der Nei- 
gung der Kinder wohl Rechnung tragen, wo es sonst oft geboten scheint, ihr zu 
steuern. Doch dies nur nebenbei. Also zurück zu unseren Liedchen. Den bekann- 
ten „Der Kuckuck und der Esel", „Als unser Mops ein Möpschen war", „Fuchs, du 
hast die Gans gestohlen", O, die Katz' sitzt auf der Lauer", schliessen sich neuere 
an, wie: „Geht das Pferdchen Schritt vor Schritt", und eines, das erst in der 
Oktobernummer der Zeitschrift „Für unsere Jugend" erschien. Es fasst viele Tiere 
auf einmal und gefällt den Kindern sehr, und eine nimmer müde Kindergärtnerin 
hat auch bereits eine Melodie dazu gefunden. 

„Piep!" sagt lieb' Vöglein und fliegt auf den Baum, 
Steckt den Kopf in sein Nest und rühret sich kaum. 
„Piep, piep!" 

„Mäh!" sagt klein Lämmchen, „mäh!" meckert es bloss, 
Dann legt es sich nieder ins duftende Moos. 
„Mäh. mäh!" 

„Husch, husch!" macht das Häschen und schlüpft unter'm Strauch, 
Versteckt da sein Naschen, bald schlummert es auch. 
„Husch, husch!" 

„Miau!" sagt das Kätzchen und schmieget sich nah, 
Ganz zärtlich, ganz leis an die Katzenmama. 
„Miau!" 

Und „Ich bin so müde!" so flüstert mein Kind, 
Lehnt's Köpfchen an Mütterleins Schulter geschwind. 
„So müd'!" 
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Doch alle übertrifft unser altes „Hopp, hopp, hopp, Pferdchen lauf Galopp 
wenn man dabei, wie ich's einmal von einem kleinen Wildfang lernte, die Kinder 
die Haltung des Reiters nehmen lässt. Dann wird nicht nur das Wort Pferd, son 
dem auch Zaun und Zügel gut befestigt. Von den vielen, die sich auf Tiere bezie- 
hen, möchte ich noch einige hervorheben, so: „Ein Kätzchen kommt gegangen 
will das Mäuschen fangen"; besonders aber „O Mäuselein, o Mäuselein, u. s. w." 
das schon durch seine Melodie bei den Kindern eine angenehme Erinnerung weckt, 
und daher beliebt ist. Lässt man bei diesem Lied die Kinder da« Zuklappen der 
Falle nachahmen, so schlägt man wohl keine Maus, aber, wie das alte deutsche 
Sprichwort sagt, zwei Fliegen auf einmal tot, denn neben Maus lernen die Kinder 
leicht die Worte Falle und fangen. 

Selbstredend kann dies besonders bei der schnellen Versetzung der Kinder nicht 
alles in den untersten Klassen gelehrt werden, aber Kinder singen gern, wenn gleich 
leider nicht immer schön, und so kann auch noch manches in den mittleren Graden 
Verwertung finden. Spricht oder liest man von Küche und Ofen, so empfiehlt sich 
folgendes nach der Melodie: „Wer will unter die Soldaten" gesungenes Lied: 
„Willst du eine Köchin werden, fange früh zu kochen an : 1 1 Da man ohne Müh' auf 
Erden doch nichts Rechtes lernen kann. 

Ein hübsches Lied, auf die Säge passend, ist : „Sage, säge, : 1 1 sägen will ich 
alle Tage Viele Stücke gross und klein, für mein liebes Mütterlein. Und bei Säbel 
und Soldaten sei auch unser altes: „W"er will unter die Soldaten" nicht vergessen. 

Ist Schaf, W T eide, grasen oder weiden in der Leseaufgabe, so lässt sich: 

Auf dem grünen Rasen, 
Wo die Veilchen blüh'n, 
Geht mein Schäfchen grasen 
In dem frischen Grün. 

gut zu verwerten. Oder das bekannte: 

Ein Schäfermädchen weidete zwei Lämmlein an der Hand 
Auf einer Flur, wo fetter Klee im weichen Sande stand, 
Da hört sie in dem nahen Walde einen Kuckuck lustig schreien: 
Kuckuck, tralra :||, Kuckuck, u. s. w. 

(Schluss folgt.) 



